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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Mr. S. 


Mittwoch den 16. Mai 
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Bekannt m a ch unn g. . 
im den höheren Orts vorgetragenen Wünſchen des Publikums zu entſprechen, iſt die in dem Gange der täglichen Perſonenpoſt zwiſchen bier 


und Hirſchberg unterm 26ten v. M. angeordnete und bekannt gemachte Veränderung wieder aufgehoben worden. 
ab, wie vorher, von hler Abends 9 Uhr und von Hirſchberg Morgens 6 Uhr abgefertigt werden. 


Dieſe Poſt wird vom 18ten d. M. 
In Folge deſſen wird die Perſonenpoſt nach Salz⸗ 


brunn aus Freiburg nach Ankunft der Perſonenpoſt von Breslau täglich um 5 Uhr Morgens, und aus Salzbrunn, zum Anſchluß an die Perſonenpoſt 


nach Breslau, täglich um 1 Uhr Mittags abgehen. 


Breslau, den 15. Mai 1838. 
Königliches Ober ⸗ 


Po ſt⸗ Amt. 


Inland. 


Berlin, 13. Mai. Se. Maj. der König haben dem Grafen Emil von 
Hohenthal zu Dölkau bei Merſeburg die Kammerherren⸗Würde zu ver⸗ 
leihen geruht. 


Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Hannoverſche Ober⸗Hof⸗ 
meifter, Freiherr A. von Linſingen, von Hannover. 
jor und Kommandeur der Aten Kavalerle⸗ Brigade, Freiherr von Krafft II., 
von Stargard. Der Generalmajor und Kommandeur der Sten Kavalerie⸗ 
Brigade, von Kurſſel, von Frankfurth a. d. O. Der Königl. Hanno⸗ 
verſche Generalmajor und Generaladjutant, Freiherr von Linf ingen, von 
Hannover. Der Kammerherr, außerotbentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 


| Pr & Enter * Königl. Baleriſchen Hofe, Graf von Dong off, von 


Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr trafen die erſten der hier 
erwarteten Hohen Gäfte, Ihre Majeftäten der König und die Königin 
von Hannover nebſt Gefolge in hieſiger Reſidenz ein und traten in dem 
von Ihnen früher bewohnten Palais in der Wilhelmsſtraße ab. Eine 
Kompagnie vom Eten Garde⸗Regiment mit Fahne und Muſik war als 
Ehren⸗Wache vor dem Palais aufgeſtellt, bei welchem ſich zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer verſammelt hatten. Nachdem die Ehren⸗Wache dem Hohen Herr⸗ 
ſcherpagre die Honneurs gemacht, zog fie mit Zurücklaſſung des üblichen 
Doppel⸗Poſtens ab, da St. Majeftät der König von Hannover alle weite: 
ren Ehrenbezeugungen abzulehnen geruhten. Auch Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Braunſchweig iſt hier eingetroffen. — Am 16ten 
d. ſieht man der Ankunft Ihrer Königl. Hoheit des Großherzogs und 
der Großherzogin von Mecklenbdurg⸗Strelitz, am 17ten der Ihrer 
Königl. Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin don Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin, fo wie des Herzogs und der Herzogin von Anhalt⸗ 
Deſſau, am i9ten Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr der Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin von Rußland, des Großfürſten Thronfolgers, der Groß⸗ 
fürſtin Alexandra und der Großfürſten Nikolaus und Michael, Kal 
ſerl. Hoheiten, entgegen. Se. Majeſtät dee König von Würtem be rg 
werden am 23ſten d. hier erwartet, Der Tag der Ankunft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland iſt noch nicht beſtimmt, doch dürften Allerhöchſt⸗ 
dieſelben wohl ebenfalls im Laufe dieſer Woche hier eintreffen, 


Die Lelpz. Ztg. vom 12. d. laßt ſich aus Birlin ſchreiben: „Die Mi: 
ßigkeitsvereine, welche ſich nach und nach in allen bedeutenden Städten 
bilden, erhalten von Seiten der Regierung die lebhafteſte Billigung und 
Unterſtügung. Trotz der beſtehenden Gewerbefteiheit gibt die Poltzei keinen 
Conſens zur Anlegung einer Branntweinſchenke, woran wir leider ſchon 
fo großen Ueberfluß haben, und Jeder, dem es ernſtlich darum zu thun 
iſt, die moralifche Verwilderung der niederen Claſſen gehoben zu ſehen, 
muß ſich über dleſen heilſamen Entſchluß freuen. Der Norden verlangt 
freilich erregende und erwärmende Getränke, und ſo lange man nicht den 
Armen ein billiges kräftiges Bler liefern kann, wird der Branntwein nicht 
verdrängt werden, weder durch Polizeimaß regeln, noch durch Predigten und 
Schriften. Sicherer wäre daher die Aufhebung und Herabſetzung der Malz⸗ 
ſteuer; aber ſchon die Befchränknng der Branntweinſchenken iſt ein weſent⸗ 
licher Schritt, denn in keiner Stadt, mit Ausnahme Londons etwa, ſind 
dieſe Höhlen des Laſters und Unglücks fo glänzend ausgeſtattet. Wie man 
lagt, würde uächſtens das Verbot ergehen, daß junge Mädchen in dieſen 
Schenken den Branntwein vetabreichen, und auch dies möchte viel beitra⸗ 
gen, deren Beſuch zu vermindern. — Die Noth der Ueberſchwemmten in 
verſchledenen Provinzen des Staates hat einige Erſparungsmaß regeln her⸗ 
vorgerufen und namentlich auch für dies Jahr den Ausbau der Königl. 
Bibliothek gehindert. Es waren dafür 60,000 Thlr. bewilligt, welche jetzt 
zurückgenommen und den Leidenden überwieſen worden ſind. Jedenfalls 
aber wird man nicht lange mehr anſtehen können, den dringend nöchigen 


Der Generalma-⸗ 


Bau anzugreifen, ohne befürchten zu müſſen, daß ſtatt des bloßen Aus⸗ 
baues ein Neubau nöthig werde. Dieſer würde freilich vielleicht das Beſte 
fein, da mite der Zeit das Bibliothekgebäude nicht nur in feinen Räumen 
zu klein geworden iſt, ſondern auch das völliggeſchmackloſe Gebäude keines⸗ 
weges als Zierde Berlins betrachtet werden kann““ ve 


Deut ſchlan d. 


Leipzig, 11. Mai. Unſere Eiſen bahn wurde heute zum erſten⸗ 
male bis zu dem vier Stunden von Leipzig und zwei Stunden von Wur⸗ 
zen entfernten Dorfe Machern befahren. Die Länge der nunmehr dem 
Publikum eröffneten Bahnſtrecke umfaßt 29,400 Ellen. Der Zudrang ſchon 
zu der erſten, 11½ Uhr Vormittags ſtattfindenden Fahrt war von Seiten 
der Fremden und Einheimifchen ſehr bedeutend. Denn der Ort Machern 
iſt einer der anziehendſten Punkte in der entferntern Umgegend Leipzigs. 
Raſchen Flugs eilte der Zug die frühern Anhaltepunkte deim Dorfe Althen 5 
und der Reſtauration am Geringshainer Damme vorüber, Von Ilekterm 
Punkte aus beginnt ſich dieſer Damm immer höher zu erheben. und wied 
in feiner meiſterhaften Ausführung eben fo, wle der Machern 'ſche Durch⸗ 
ſtich, ein ächtes Roͤmerwetk, gewiß noch drreinft die Bewunderung der ſpä⸗ 
ten Nachkommen erregen. Während man auf der frühern Strecke die Bahn 
auf amerikaniſche Weiſe auf Holzſchwellen gelegt hat, beginnt hier die 
Strecke wo man auf engliſche Weiſe gegen 11,000 Ellen maffiv erbaut, 
um dieſe Methode zu erproben. Nach einer Fahrt von 35 Minuten ſtand 
man vor dem Anhaltepunkte. — Wir erwähnen ſchließlich, daß wir im 
hieſigen Bahnhofe Verſuche mit der Asphaltpflaſterung bemerkten. Am 
Abend des beutigen Tages wurden Proben angeſtellt, ob die Asphaltdecke 
feuerfeſt fei? Wir können verſichern, daß fie die Probe ausgehalten hat. 

(L. Ztg.) 


Jena, 6. Mai. Hofrath Dahlmann iſt in dieſen Tagen von hier, 
wo er ſich einige Wochen aufhielt, nach Kiffingen zum Gebrauche des Ba⸗ 
des abgereiſt, nachdem ſeine Familie aus Göttingen eingetroffen. war. Der 
neulich von dorther gegebenen Nachricht, als werde er bei ſeiner Rückkehr 
hier und nicht in Leipzig leſen, können wir mit voller Brſtimmthelt wis 
derſprechen. — Allerdings iſt es möglich, daß er von der Erlaubniß, an 


der letzteren Unlverſität Vorleſungen zu halten, zunächſt keinen Gebrauch 


macht. Dies wird jedoch aus keinem andern Grunde geſchehen, als deshalb, weil 
zu ihnen für das Sommer⸗Semeſter leicht gar zu wenig Zeit übeſg bleiben 
dürfte und ein Lehrer, wle er, es nicht liebt, der Kürze die Gründlichkeit 
zu opfern. Auch ſcheint er den Wunſch zu hegen, einige Zeit feine Muße 
ungetheilt einer literarlſchen Arbeit widmen zu können, für welche er ſchon 
ftüher geſammelt hatte, und die nur durch die unglückliche Kataſtrophe un⸗ 
terbrochen ward. In dieſem Falle dürfte er aber wohl zum einſtweiligen 


Aufenthaltsorte unſere Stadt wählen, die mit regem wiſſenſchaftlichen 


Verkehr wohlthätige Ruhe und die freundlichſten Umgebungen verbindet 
und wo er diejenige Aufmerkſamkeit und Thellnahme fand, welche er als 
Menſch wie als Gelehrter gewiß überall anſprechen darf, zumal nach der 
vor Kurzem erſchlenenen „Verſtändigung.“ — Prof. Weber war gleſch⸗ 
falls einige Tage bier, Er kam von Berlin, wo er feine Beobachtungen 
über den Erd: Magnetismus fortgeſitzt hatte, und kehrte zu demſelben 
Zwecke nach Göttingen zurllck, von wo er in einigen Wochen eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Reiſe nach England anzutreten gedenkt. (Hamb. C.) 


Luremburg, 6. Mai. Das hieſige Journal widerſpricht der von 


Belgiſchen Blättern gegebenen Nachricht über eine bei der hieſigen Garnſſon 
herrſchende contagiöfe Krankheit, die, dem in Arlon erſchelnenden Echo 


zufolge, jeder Compagnie. täglich ſſeben Mann rauben fol. In unferem 


‚Mititair- Hospital: iſt zwar elne acute Krankheit vorherrſchend geweſen, doch 


ſind daran im Ganzen nur zwölf Mann geſtorben und hat dieſelb auch 
bereits gänzlich aufgehört, 


4 reich. 


Wien, 6. Mai. Zu Iſchl, im Salzkammergute, hat der Pfar⸗ 
ter einer gemiſchten Ehe die Einſegnung verſagt. Das Brautpaar 
wandte ſich an den Biſchof zu Linz, der jedoch, das Verfahren des 
Pfarrers billigend, die Beſchwerde zurückwies. Die kaiſerliche Hof⸗ 
kanzlei zu Wien, von dem Benehmen des Linzre Oberhirten auf dem 
Wege des Recurſes in Kenntniß geſetzt, that, was ihres Amtes war. 
Sie befahl dem Biſchofe, die Einſegnung zu verfügen, und gab ihm 
einen Verweis. Ohne ſich zu fügen, machte ſich der Biſchof auf den 
Wig nach der Kalſerſtadt, wo er am 30. April eintraf. Er hofft 
auf die Durchſetzung ſeines conſtitutionswidrigen Verfahrens und will 
perſönlich bei dem Kaiſer fein Geſuch einlegen. Ganz Wien iſt auf 
den Ausgang dieſer Sache geſpannt. Ferdinand I. wird im Geiſte feines 
Vaters handeln. Graf Kollowrat wird ſich den Krummſtab nicht über den 
Kopf wachſen laſſen. Er iſt ein Mann, der ſeine Zeit verſteht, und der, 
wenn es Noth thut, der Hierarchie Entſchledenheit entgegenſetzt. Der 
Staatsrath Jüſtel, der die geiſtlichen Angelegenheiten leitete, einer der geiſt⸗ 
reichſten Prieſter der Monarchie. (Aug. Leipz. Zeit.) 


Wien, 10. Mai. (Privatmitth.) Vorgeſtern Vormittags fuhr J. M. 
die Kaiferin Mutter mit JJ. KK. HH. dem Erzherzog Franz Carl und 
Gemahlin nebſt Familie zum erſten Mal auf der Eiſenbahn nach 
Wagram. Nachher nahmen dleſe hohen Herrſchaften ein Dejeuner im 
Kaiſerl. Luſtgarten im Prater ein. Die Miniſter Fürſt Metternich und 
Graf Kollowrath waren in der Begleitung. — Man trifft bereits Anſtal⸗ 
ten bei Hofe, um den ruſſiſchen Thronerben würdig zu empfangen. S. K. 
H. wird ſeine Wohnung in den Appartements, welche JJ. MM. der Kai⸗ 
ſer Alexander und die Kalſerin Eliſabeth bewohnten, erhalten. 


Wien, 12. Mai. (Privatmitth.) S. K. H. der Erzherzog Maxi⸗ 
milian iſt nach Schleſien abgereiſt. Erzherzog Ferdinand geht am 
18. nach Galizien ab. — Alle in gewiſſen Journalen enthaltenen Kor⸗ 
reſpondenz⸗Berichte in Betreff der Erzherzoge Johann und Rainer, nach 
welchen Erſterer als Gouverneur nach Tyrol, Letzterer hierher beſtimmt ſei, 
gehören in das Reich der Erdichtung. Eben ſo falſch und mehr als lächer⸗ 
lich iſt, die in den nämlichen Journalen enthaltene Angabe, daß S. K. H. 
dem Erzherzog Franz Carl eine Stellung bei J. M. der regierenden 
Kaiferin angewieſen ſei. — Nach dem von Sr. M. dem Kaiſer veranlaß⸗ 
ten großen Militair⸗Abancement find die General⸗Majors 
Baron Waldſtatten, Diviſtonär in Agram, Baron Pirquet, Komman⸗ 
dant in Legnago, Graf Hartmann, ehemals beim Herzog von Reichſtadt, 
Baron Aug uſtin, Chef des Brand⸗Raketen⸗Corps, von Berwald und 
Graf Wayna, Brigadier in Oedenburg, zu Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants ernannt. Die Oberſten: von Dengelmann, zugleich als Komman⸗ 
dant nach Thereſienſtadt, von Wanie nach Podgorze, von Weigels⸗ 
berg nach Mailand, von Schönhals in ſeiner bisherigen Anſtellung, 
von Raſokovitſch nach Mitrowitz, von Cliazek nach Inſpruk, von 
Caboga in ſeiner Anſtellung als Erzieher des Erzherzogs Erbprinzen von 

Modena, von Meraviglia in feiner Anſtellung als Obriſt⸗Hofmeiſter 
des Erzherzogs Vice⸗König Rainer, von Gläſer nach Italien, von 
Hartlieb nach Carlsſtadt und von Pikard als Commandant nach Pe⸗ 
terwardein, ſind zu General⸗Majors ernannt. In Penſionsſtand wurde 
der bisherige Obriſt Medin mit dem General⸗Majors⸗Charakter, ſo wie 
mehre Obriſten verſetzt. a N F 

Großbritannien. 

London, 8. Mai. In der Unterhaus ⸗ Sitzung vom 4. Mai kam 
die Bill gegen die Cumulation der Pfründen in den Ausſchuß. Die Cumu⸗ 
latſon wird dadurch nicht ganz aufgehoben, ſondern nur in engere Grän⸗ 
zen eingeſchränkt. Die Haupt⸗Beſtimmung iſt, daß inskünftige eine ſolche 
Cumulation nur noch ſtattfinden darf, wenn die Pfarreien nicht weiter 
als 10 Engliſche Meilen auseinander liegen, wodurch man die Zahl der 
Cumulationen auf den vierten Theil zu beſchränken hofft. Bis jetzt 
konnte nämlich die Entfernung 45 Engliſche Meilen betragen. Zu Gun⸗ 
ſten der Archidiakonen und Dechanten iſt jedoch auch fernerhin eine Aus⸗ 
nahme zugelaſſen; dieſe können nämlich zwei, aber nicht mehr Pfründen 
innehaben, ohne Rückſicht auf die Entfernung derſelben von der Haupt⸗ 
kirche, zu welcher die Inhaber gehören. Bedingung iſt jedoch hier, wie in 
allen andern Fällen, daß die beiden Pfründen zuſammen nicht über 1000 
Pfund eintragen. Für die anderen Fälle kommt noch die Beſchränkung 
hinzu, daß beide Pfarreien zuſammen nicht über 3000 Pfarrkinder haben 

dürfen. Der Austauſch von Pfründen Seitens der jetzigen Inhaber, um 
dadurch die Cumulation in ſolchen Fällen fortzuerhalten, wo nach der 
neuen Beſtimmung die Pfarreien zu weit von einander entfernt liegen, iſt 
nicht geſtattet. Alle dieſe Punkte wurden, nach Verwerfung verſchiedener 
radikaler und konſervativer Amendements, im Ausſchuſſe angenommen, die 
Fortſetzung der Berathungen aber auf Montag ausgeſetzt. — Heute 
wurde endlich die lange zurückgehaltene Entſcheidung des Aus ſchuſſes, der 
die Wahl für Hull zu unterſuchen hatte, dem Hauſe eröffnet. Es war 


Se beide 


Ausſchuß hat nun die Wahl des Erſteren für gültig erklärt, die des Letz⸗ 
teren aber nicht, ſondern an deſſen Stelle Herrn Hutt, einen Reformer, 
für den geſetzmäßigen Repräſentanten anerkannt, fo daß alſo die Miniſter 
durch dieſe Entſcheidung eine Stimme gewonnen haben. 


Jrankreich. 


+ Paris, 6. Mai. (Privatmitth.) Was ich Ihnen in meinem 
letzten Schreiben vom Aten über das Schickſal der Rentenkonverſion als 
Vermuthungen ſchrleb, hat ſich bereits größtenthells — fo viel es bisher 

möglich — beſtätigt. Der Vorſchlag der Kommiſſion wurde mit ginigen 
Amendements von einer ſtarken Majorität angenommen, und ſchon begin: 
nen die miniſteriellen Blätter, die Pairskammer für die Verwerfung, wenn 
auch nicht des ganzen Geſetzes, doch des 7ten Artikels, zu bearbeiten, Allein 


800 


die ganze fragliche Maßregel beruht im Grunde auf dem 7ten Artikel, wel; 


Repräſentanten dieſer Stadt, Heren Wilberforce und Sir 
iMiam Jones, die der Torp⸗Partei angehören, petitionitt worden. Der | 


— 


cher die Opportunität derſelben ausſpricht, und mit ihm fiele auch das 
ganze Geſetz. 


beſprach, beginnt mit dem „Journal de Paris“ jenes Manöver. Das er⸗ 
ſtere begnügt ſich zwar einſtweilen damit, feine Hoffnungen auf die Ders 
werfung durch die Pairskammer in Mahnung und Warnung auszuſprechen: 
„Es möge jetzt Niemand vergeſſen, daß Frankreich ein conſtitutionelles Land 
ſei, in welchem drei an Recht und Unabhängigkeit gleiche Gewalten herr⸗ 
ſchen; bis jetzt ſei bloß eine zu Rathe gezogen, die beiden andern haben 
volle Macht, das Geſetz zu verwerfen oder anzunehmen. Jede Mißkennung 
dieſer Prinzipe, jede moraliſche Verletzung derſelben wäre ein ſchmählicher 
Angriff gegen die Majeſtät unſerer Conſtitution.“ Weit unverholener 
ſpricht ſich zu gleicher Zeit (geſtern) das andere Journal aus. Es räth 


dem Minifterpräfidenten, allen feinen Einfluß aufzubieten, um den erwähn⸗ 2 


ten Tten Artikel durch die Pairskammer verwerfen zu laſſen, und muntert 
dieſen zur reifen Erwägung der Maßregel, zur wahren und ſelbſtſtändigen 


Theilnahme an der Bildung dieſes Geſetzes auf. — Ich habe es zwar in 4 


meinem letzten Bericht in begründeten Zweſfel geſtellt, daß die Pairs es 
wagen werden, mit den Deputirten bei dieſer wichtigen Frage in Konflikt 
zu gerathen, und die angedeuteten Antecedentien dürften meinen Zweifel 
begründen; doch nehmen wir an, der Erfolg täuſche mich, es gelänge wirk⸗ 
lich dem Einfluſſe der Regierung und ihrer Preſſe, die Paitskammer zur 
Verwerfung des 7ten Artikels oder des ganzen Geſetzes — was hier im 
Grunde einerlei it — zu beftimmen, 
Ereigniſſe reſultiren? 
Kammer zurück und würde dann angenommen oder verworfen. Bel der 
ſtarken Majorität, mit welcher der oft erwähnte Artikel angenommen, wäre 
es abſurd, behaupten zu wollen, die Kammer werde fo inkonſequent fein, 
mit ihm ein Geſetz fallen zu laſſen, das ſie ſo mühevoll zu Stande 


brachte nach fo vielen, langen und verwickelten Berathungen, in welchen 


die verſchiedenartigſten politiſchen Eiemente redlich und wacker kampften, 
und zum fraglichen Zwecke alle politiſchen Differenzen vergaßen. Sie wird 
alſo das modifizirte Geſetz verwerfen; dann aber ginge dies wieder an die 
Pairskammer zur Berathung zurück, welche wohl ſchwerlſch die Seſſion 
überleben würde. Das Miniſterium hätte dadurch ſeinen Zweck, den Zeit⸗ 
raum einer Seſſion gewonnen zu haben, allerdings erreicht; würde es aber 
auch 2 Monate in der künftigen Seſſion, wenn es dieſe wirklich erreicht, 
leben? 


Aus Breſt ſchreibt man unterm Zten d.: „Die Summe, die ſich am 


Bord der „Nereide“ befindet, beläuft ſich auf 2860,000 Fr. in verſchie⸗ 


denen Münzſorten. Dieſe Fonds werden, ohne daß man die Kiſten eröffnet, 
nach Paris transportirt und dort wieder von den Haytiſchen Kommiffarien 
in Empfang genommen werden. Dieſe beſorgen alsdann den Umtauſch in 
Franzöſiſches Geld, um dieſes der Regierung zu überliefern.“ 1 


Das Journal du Commerce theilt neuere Nachrichten aus Afrika 5 


mit und leitet dieſelben mit folgenden Worten ein: „Wir erhalten ſo 
eben neue Nachrichten aus Afrika, deren eine von beſonderer Wichtigkeit 
iſt. Es ſcheint, als ob die Verzichtleiſtung auf Konſtantine jetzt feſt be⸗ 
ſchloſſen wäre; die Regierung iſt dieſer Eroberung müde; es knüpfen ſich 
für ſie zu viele Erinnerungen des Ruhmes daran, ſie bedarf ihrer nicht 
mehr. Nachdem wir Tremezen, jene bedeutende Stadt, die uns den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Algier und Marocco eröffnete, genommen hatten, fand die 
Regierung nichts Eiligeres zu thun, als an Abdel⸗Kader zu übetlaſſen. 
Jetzt haben wir Konſtantine genommen, und die Regierung giebt dieſe Stadt 
an Achmed Bey zurück. Früher war Achmed Bey ein in mehren Schlachten 


überwundener Feind, der ſich aber noch Kräfte und Hoffnungen genug er⸗ f 


halten hatte, um einen einigermaßen günftigen Frieden abzuſchließen. Jetzt 
iſt es der flüchtige umherirrende Achmed Bey, der nur eine geringe Anzahl 
von Reitern in ſeinem Gefolge hat, den wir in der Wüſte aufſuchen, einen 
Traktat mit ihm abſchlleßen und ihm Konſtantine zurückgeben. Achmed 
Bey beugt ſich jetzt, er iſt flüchtig, gedemüthigt; aber er wird warten und 
einen Moment der Rache finden. In Wahrheit, wenn man über das, 
was vorgeht, nachdenken wollte, würde man Mühe haben zu begreifen, was 
von unſern ſogenannten Staatsmännern, die ſich als Ideale hinſtellen, z 

halten ſei. a 


Spanien. 


N Mabrid, 28. April. Den letzten Nachrichten zufolge, befand ſich der 1 


General Flinter in Almaden und war beſchäftigt, dieſen Ort zu befe⸗ 
ſtigen, um ihn gegen fernere Beſuche der Karliſten zu ſchützen. Von den 
Minen und ſonſtſgen Anlagen iſt übrigens nichts zerſtört worden. Als 
Baſilio Garcla in Almaden einrückte, befand ſich für 7 Milllonen Realen 
Queckſilber daſelbſt; es fehlte ihm jedoch an Maulthieren, um es fortzu⸗ 
ſchaffen, und jetzt hat es der General Flinter nach Sevilla transportiren 
laſſen. Die Expedition Baſilio Garcia's hat übrigens ihren Zweck gänzlich 
verfehlt und wird unausgeſetzt von den Truppen der Königin verfolgt. 


+ Paris, 6. Mat, (Privatmitth.) Die geſtrigen Blätter bringen 


zwei telegraphiſche Depeſchen, die erſte, datirt Bayonne, dle andere, Nar⸗ 
bonne den 4. Mai. Jene berichtet, Eſpartero habe am 27. April zwiſchen 
Burgos und Briviesca die Erpedition des Negri angegriffen und ihr eine 
förmliche Niederlage beigebracht, dabei 2000 Gefangene, unter denen 200 
Offiziere, gemacht, und die ganze Karliſtiſche Artillerie und Bagage erbeutet. 
Die zweite Depeſche meldet, Baron Meer habe am SO. April zwei Katll⸗ 
ſtiſche Kompagnieen, welche im Schloſſe Ariſta bei Vich eingeſchloſſen wa⸗ 
ren, zur Kapitulation gezwungen. — Daß das Reſultat des durch die erſte 


Depeſche gemeldeten Sieges übertrieben iſt, konnte man ſchon geſtern nicht ar 


bezweifeln; der heutige, im Beidlatte des „Commerce“ erſchienene Bericht 


Eſpartero's aus Villafranca an den Keiegeminifter beſtätigt nur dieſe Vers 


muthung. Zwar berichtet Eſpartero mit der ihm eigenen Emphaſe, die 


Faktion Negri habe zu ſein aufgehört, ihre Pferde, Mauleſel, Munition, 


Waffen, Artillerie und Material ſei in feine Hände gefallen, und daß unter 


den Gefangenen fi 224 Chefs und Offiziere befänden. Hätte Eſpartero 


Das „Journal des Debats“, welches dieſe Frage, feit ſie 
angeregt wurde, eben ſo perfid als geiſtreich in zahl⸗ und endloſen Artikeln 


„weiche Folgen dürften aus dieſem 
Das Geſetz käme fo verändert an die Deputirten? 


e bie Depeſche und der heutige „Con: 
en 475 705 Juen m rare er 
richtet, icht unterlaſſen haben, dieſer bedeutenden Za 
a lufemeigenden Widerſpruche geht wohl deutlich 
die Uebertriebenheit des Sieges ſowohl nach Eſpartero's eigenem prahleri⸗ 
ſchen Berichte, als nach dem der Depeſche und der Chriftinifchen Partei⸗ 
blätter hervor. Nichtsdeſtoweniger geht aus Allem hervor, daß Negri un⸗ 
verhofft überfallen wurde und eine nicht unbedeutende Schlappe erlitt. 
Mit feiner gänzlichen Vernichtung aber wird es ſich fo verhalten, wie mit der 
Baſilio's, den Pardinas als gänzlich vernichtet ſchilderte und dem Chriſti⸗ 
niſche Blätter nicht mehr als 20 Mann ließen. Dleſe Handvoll Soldaten 
hatte ſich in der That ſchnell und wunderbar vermehrt, indem Baſilio, wie 
das „Memorial des Pyrences“ berichtet, 201 Gefangene ausgewechſelt 
und überdies in Talavera 200.000 Realen, 200 Kleiduagsſtücke, 45,000 
Paar Schuhe und eine große Quantität an Rationen, alle Pferde und 
Waffen der Miliz gefordert hat. Gleichzeitig mit dieſem Siegesberichte 
Eſpartero's über Negri leſen wir einen, von Letzterm unterzeichneten, aus 
dem Generalquartier von Segovia vom 9. April, in welchem er dem Ge⸗ 
neralkommando des, Expeditions-Corps den Sieg meldet, durch welchen er 
den Rebellen Latre bei Peſaguero unfehlbar vernichtet hätte, wenn dieſem 
nicht Eſpartero zu Hülfe geeilt wärt. Am Nachmittage deſſelben Tages 
nahm er von der Stadt Beſitz, woran ihn die Beſatzung nicht im gering⸗ 
ſten hinderte, ſondern ſich nach Alkazar zurückzog. Das ganze Volk zeigte 
unbeſchreibliche Freude über den unerwarteten Sieg, und gab deutlich zu 
erkennen, wie ſehr es des revolutlonäcen Joches müde ſei. Dem bei die⸗ 
fer Gelegenheit abgehaltenen Te Deum wohnten alle Truppen, Lokal- Au⸗ 
toritäten, der Clerus und viele notable Einwohner der Stadt bei. Viele 
junge Leute, beſeelt von ächt ſpaniſchen Gefühlen, beeiferten ſich, unter 
die Fahnen ihres legitimen Souveräns ſich einweihen zu laſſen, was, wie 
Graf Negri feinen Bericht ſchließt, ihn baldige wichtigere Reſultate für die 
Sache, der er dient, hoffen läßt. — Daſſelbe Journal berichtet von der 
navarreſiſchen Grenze vom 1. Mai: Auf Befehl des Generals Garcia be⸗ 
ſetzten 8 Bataillone die Strecke von Anos bis zu dem Thale von Salona, 
und bilden ſomit eine Linie auf dem andern Ufer des Arga gegen die Chri⸗ 
ſtiniſchen Truppen. In Folge der Erhebung Munnagorti's wurden mehr 
als 60 Perſonen aus Guſpuzcoa und Navarra, worunter einige Offiziere, 
Grundeigenthümer und Notare, ergriffen und nach Eſtella geführt. — In 
der Sitzung einer Junta aus Generalen, gehalten am 26ften zu Efteua, 
wurde über die gegenwärtige große Expedition und über die Infrelheitſet⸗ 
zung aller eingeſpertten Generale berathen. — Das Hauptquartier des Kö: 
nigs iſt jetzt in Aolz. — Am 2öften um 3½ Uhr Morgens wurde in 
Saragoſſa Allarm geſchlagen wegen der Annäherung Cabrera's mit 12 
Bataillonen, 4 Eskadronen und 8 Artillerieſtücken. — Die große Expedi⸗ 
tion nach Ober⸗Aragonien wurde mit 2 Bataillonen vermehrt und beſteht 
jetzt aus 4 navarreſiſchen, 1 guipuzcoaifchen, 1 baskiſchen und 2 kaſtili⸗ 
ſchen, unter dem Befehle des Generals Carmona. Das ſchlechte Wetter 
hielt dieſe Expedition bis jetzt in den erſten Dörfern des Thales von Ron⸗ 
cal zurück. — Dieſe Nachrichten von der Grenze Navarra's laſſen auf 
baldige und erfolgreiche Ereigniſſe für die Armee des Königs ſchließen, und 
wenn Cabrera ungeſäumt und geſchickt gegen Saragoſſa manövrirt, fo tft 
an deſſen Fall kaum zu zweifeln, am allerwenigſten dürfte es ſo wohlfeilen 
Kaufes, wie bel dem letzten Angriffe, davonkommen. 1 25 


wirklich 2000 Gefangene gemacht, 
ſtitutionel!“ — nach Briefen au 


Belgien. 


Lüttich, 7. Mal. Der „Courler de la Meuſe“ berichtet heute mit 
großem Triumph, daß auch der Profeſſor von Rotteck in Freiburg jetzt die 
hierarchiſchen Grundſätze der Belgiſchen (ultramontanen) Partei vertheidige. 
Herr van Bommel hat eine Rundreiſe nach dem im Limburgiſchen gelege⸗ 
nen Bliſener Kirchſprengel angetreten. In den durch den Traktat vom 
15. November abgetretenen Gebietstheilen des Luxemburgiſchen und Lim⸗ 
durgiſchen bleibt es Übrigens, aller Emiſſaire ungeachtet, die man dorthin 
geſandt hat, ziemlich ruhig, was die Blätter der ſogenannten Patrloten und 
namentlich des „Echo de Luxemburg“ einer von der Regierung ausgegarge⸗ 
nen Aufforderung biimeffen. Gleichwohl ſcheuen ſich jedoch dieſe Blätter 
nicht, die friedlichen Einwohner von neuem aufzurelzen und ihnen zu ſagen, 
daß ſie in dieſer Beziehung patriotiſcher als die Regierung ſein müßten 
und ihr vielmehr durch Ungehorſam beweiſen müßten, wie treu ſie ihr ſeien. 

In Brüſſel find auch geſtern Nacht mehre Wachtpoſten verſtärkt wor⸗ 
den und das ganze Polizei⸗Corps war während der Nacht auf dem Stadt⸗ 
hauſe verſammelt. Es ſind inzwiſchen keine Unordnungen vorgefallen und 
nur zwei Menſchen wurden wegen nächtlicher Ruheſtörung verhaftet. 


Italien. 


im Neapel, 28. April. Die Königl. Maieftäten befinden ſich noch 

ae in Capua in Mitten der Truppen. Es ſcheint, daß die Witterung 
5 cht ſchon werden fol, bis die Manövres zu Ende find. Die armen Sol⸗ 

aten han zu bedauern. — Dir Zufluß von Fremden ift anhaltend ſehr 
groß in N Stadt, was einen ſehr heilſamen Einfluß ausübt. — Die 
jüngfterw Pe beiden Dampfſchiffe, Marie Chriſtine und Sully, waren 
von dier 8 ſieben Tage unterwegs. — Die Fregatte, welche ei⸗ 
nen Bruder Se. Maſeſtät des Königs an Bord hat, der ſich zum Ge 
manne bilden foll, war genöthigt, im Hafen von Baia einzulaufen. 

N (Aug. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Conſtantinopel, 25. April. (Peivatmitthellung.) 
ſchafter in London ernannte Achmet Feth Paſcha hat ſeine Reiſe über 
Smyrna angetreten. Ueber die Abreiſe des bisherigen Miniſtets des 
Aeußern, Reſchid Paſcha, gehen allerlei Gerüchte, und Einige wollen bes 
baupten, daß er nicht nach Paris abgehen, ſondern in ſeiner jetzigen An⸗ 
ſtellung verbleiben werde. In den neu errichteten Staatsrath, in dem der 
alte Choſuf Paſcha präſidirt, wird jetzt ein neuer Coder des öffentli⸗ 

chen Rechts berathen, und man zweifelt nicht, daß er trotz des Wider⸗ 
ſpruchs der Ulemas, welche ſich demſelben, als dem Koran entgegen, wider: 


Der zum Bot⸗ 


—— ——— — 
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ſitzen, zu Stande kommen werde. Reſchid und Choſuf Paſcha vertreten 
hierüber im Divan die Anſichten des Sultans mit großer Energie und 
Feeimüthigkeit, und ſelbſt der Mufti begünſtigt dieſes große Werk, welches 
der Reformation im ottomaniſchen Reich das Siegel aufdrücken würde. — 
In Folge einiger neuen Peſt⸗Fälle hat die vom Sultan ernannte 
Quarantaine⸗Commiſſion augenblicklich beſchloſſen, auch ein türkiſches Peſt⸗ 
Spital zu errichten. Dieſe Commiſſion hält wöchentlich zweimal Sitzun⸗ 
gen, und hat ihre bisherigen Beſchlüſſe ins Türkiſche gedruckt den Ulemas 
zur MWeiterverbreitung unter den Moslims, damit die herrſchenden Vorur⸗ 
theile derſelben bekämpft werden, übergeben. — Alle Briefe, die vom Tau: 
rus eintreffen, ſagen, daß der Schach von Perſien die Belagerung von 
Herat aufheben mußte. Wean er unverrichteter Dinge nach Teheran zu⸗ 
rückkehren muß, fo iſt eine Thron⸗Revolutſon mehr als wahiſcheinlich. 


N 


Miszellen. 


(Nürnberg.) Ein höchſt erſchütterndes Ereigniß nimmt bie allges 
meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Die beiden Wohnhäuſer des Bider: 
meiſters Dietrich uud Drechslermeiſters Link, am Albrecht⸗Düͤrer's⸗Plaß 
ſtürzten mit furchtbarem Krachen am 9. d. zuſammen, und begruben leider 
einen Theil ihrer Bewohner unter dem Schutte. Schon feit einiger Zeit 


hatte man Riſſe in den Mauern und andere Zeichen naher Gefahr wahr⸗ 


—— —— . —— — wä⁴i ̃ — — — 


genommen, und es war deshalb auf denſelben Tag Morgens 7 Uhr 
baupolizeilſche Unterſuchung angeordnet worden. Die Famille des auf ei⸗ 
ner Geſchäftsreiſe abweſenden Drechslermeiſters Link ließ ſich warnen, zog 
noch in das Hinterhaus und iſt glücklich gerettet; der Bäckermeiſter Die: 
trich dagegen beachtete die bidenklſchen Vorzeichen nicht, obgleich noch die 
herbeigerufenen Arbeitsleute ihm erktärten, daß er keinen Augenblick vor 
dem Einſturz ſicher ſel. Leider büßte er feine Zuverſicht mit dem Leben. 
Man denke ſich die jammervolle Lage der troſtloſen Frau, die ihren Gat⸗ 
ten todt und ihre drei Kinder (einen Sohn von 16, und zwei Töchter von 
17 und 20 Jahren) unter dem Schutte begraben weiß! N 


Stuttgart. Unſere Sommerbeluſtigungen haben begonnen. Sie be: 
ſtehen nämlich, außer dem Genuß der frifhen Luft in den Königlichen Ans 
lagen, einzig und allein in dem Beſuch der Biergärten. Wer würde 
das glauben, wenn er nach Stuttgart kommt? Schwabenland iſt berühmt 
durch ſeinen Weinbau, und ringsum auf den Bergen, in deren Keſſel un⸗ 
ſere Reſidenzſtadt eingezwängt iſt, ſiiht man nichts als Weinberge. In 
mitten dieſer Weinberge aber liegen die Biergärten. — Die Damen wür⸗ 
den ſich unglücklich fühlen, wenn fie nicht Sonnabends ihren Aktiengarten 
beſuchen könnten. Man nimmt einen Strickſtrumpf mit und hat ein 
Glas Bier vor ſich. Vor acht Jahren galt das Biertrinken noch für 
unnobel, abſonderlich für Damen; nunmehr iſts unnobel, kein Bier zu 
trinken. (Nürnb. Korreſp.) 


(London.) Strauß, deſſen Orcheſter von den engliſchen Kunſtrich⸗ 
tern über das erfte Londoner, das der philharmonic Society, geſtellt wird, 
ſpielt jetzt nur wöchentlich zweimal öffentlich, da er von den vornehmen 
Geſellſchaften und bei Almacks (für die Bälle) jeden Abend für 100 Pfd. 
Steil. in Anſpruch genommen iſt. 


Theater. 


Mad. Methfeſſel vom Braunſchweiger Hoftheater hat ihr Gaſtſpiel 
als Madelaine begonnen. Ihre natürlichen Anlagen rangiren ſie in das 
Fach der Soubretten, in welchem ſie gewiß nie ohne Wirkung auf das 
Publikum auftreten wird. Ihre Madelaine fpielte fie mit der Coquetterte, 
welche man als franzöfifche bezeichnet, obgleich im letzten Akte eine Mund: 
art hörbar wurde, die nicht elegant genug klang, nachdem wir die Po⸗ 
ſtillonsftau im erſten Akte kennen gelernt hatten. Sie ſetzt in ihrem 
Spiele wie in ihrem Geſange ſehr umſtändlich auseinander, und im lehz⸗ 
tern dürfte die breite Ausſprache mancher Vokale (beſonders des e), fo wie 
das Forciren der Stimme, welches oft die Stelle des getragenen Geſanges 
vertritt, die hauptſächliche Urſache ſein, weshalb wir uns von demſelben 
nicht immer angeſprochen finden. Doch wir dürfen eine Dame, welche fo 
vielen Beruf für eine, auf der Bühne immer gern geſehene Soubretten⸗ 
Natur mitbringt, als Sängerin nicht zu ſtreng beurtheilen. — Die fol⸗ 
genden Gaſtrollen geben wohl noch einigen Stoff zu weiteren Bemerkun⸗ 
gen. — Die geehrte Gäſtin wurde am Schluſſe der Oper gerufen und er: 
hielt während der Vorſtellung viele Zeichen des Beifalls. ü N 


* * 
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univerſitäts⸗Stern warte. 


Thermometer. 


feuchtes 
niedriger. 


Barometer 
3. L. 


16. Mai Wind. 


Gewolk. 
1838. 


inneres, 


aͤußeres. 


Mgs. 6 u. 27/ 4 40 + 11, 2 8, 7 o. 9 [SSd. 20 kleine Wolken 
9 u. 27 4,48 12, 6 + 12, 6] 2, 6 Od. 30 Federgewoͤlk 
Mtg. 12 U. 87“ 4,18 14, 1 16, 0 5,6 |SD. 50% . 
Nchm. 8 U. 277 876 14, 8 17, 8] 5, 6 [Sd. 90 überwoͤlkt 
Abd. 9 Uu. 27 4,16 12, 4| J 10, 0| , 8 [NW. 230 dickes Gewolk 


— . — — —ä— —— — 


Minimum ＋ 38, 7 Maximum ＋ 17, 3 (Temperatur) Oder + 11,8 


Medacteur E. v. Vaetſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater ⸗ Nachricht. N 
Mittwoch: „Fra Diavolo.“ Oper in 3 A. v. Auber. 
Zerline, Mad. Methfeſſel, als Gaſt. 


Das angekündigte Concert von dem erblinde⸗ 
ten Krieger Traugott Döge, im Verein mit ſei⸗ 
nen beiden Töchtern als Flöten⸗Bläſerinnen, findet 
Sonnabend den 19. im Muſikſaale der Univer⸗ 
ſität beſtimmt ſtatt. Die Auswahl der Piecen wird 


nächſtens bekannt gemacht werden. 


Biſchöfliche Kommiſſarlus, 
Schulen⸗Inſpektor und Stadtpfarrer, Herr Aug uſt 


50 ſten Lebensjahre. 


in Breslau erſchien ſo eben: 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Ver ſpaͤtet!) : 
Die am 3. d. M. zu Pofen. fattgefundene 
Verlobung unſeres Sohnes Louis mit Fräulein 
Roſalie Loewy, beehren wir uns hiermit allen 
Verwandten und Freunden ergebenſt auzuzelgen. 
Wziesko, den 5. Mai 1838. i 
A. Gallinek u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: a 
Roſalie Loewy. 
Louis Gallinek. 


5 Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 11ten d. in Juliusburg erfolgten ſanf⸗ 
ten Tod der verwſttwet geweſenen Frau von Sih⸗ 
ler geb. von Heydebrand zu Klein⸗Tſchunkawe, 
zeigen tief betrübt entfernten Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden hierdurch an: 8 

Klein⸗Tſchunkawe, den 13. Mai 1838. 

[ Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Entfernten Freunden und Bekannten widmen 
wir die traurige Anzeige von dem am heutigen Tage 
erfolgten ſchnellen, doch ſanften Dahinſcheiden un⸗ 
fers geliebten Gatten, Bruders und Vater, des 
Rathsherrn und Goldarbeiters Herrn Johann 
Friedrich Keil, und bitten bel dieſem herben 
Schlage um ſtille Theilnahme. 

Schweidnitz den 13. Mai 1838. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. re 

Heute vollendete der unbeſoldete Rathsherr und 
Aelteſte des hieſigen Gold: und Silber⸗Arbeiter⸗ 
Mittels, Herr Friedrich Keil, plötzlich vom 


Schlage getroffen. Wir betrauern in ihm einen 


ſtreng redlichen Mann, der um hieſige Communal⸗ 
Verwaltung ſich vielfache Verdienſte erworben hat. 
Schweidnitz den 13. Mai 1888. 
Der Magiſtrat und die Stadtvtrordneten. 
Todes- Anzeige. & 
\ V“ver ſpaͤtet.) 
Den heut Morgen nach vielen Leiden erfolgten 
ſanften Tod meiner lieben älteſten Schweſter, der ver⸗ 
wittweten Majorin Charlotte Erichſon, gebor⸗ 
nen von Görtz, zeige ich in meinem und in meiner 
entfernten Geſchwiſter Namen, Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, er⸗ 
gebenſt an. Ottmachau, den 3. Mai 1838. 
Verwittwete Majorin von Rekowska, 
geb. von Görtz. 
l Todes ⸗ Anzeige. b 
Heute Nacht nach 1 Uhr verſchied an den Fol⸗ 
gen einer gänzlichen Zerrüttung der Unterleibs⸗ 
Organe nach mehrwöchentlichen Leiden, der Fürſt⸗ 
Erzprſeſter, Kreis⸗ 


Ober biefelbft, in feinem noch nſcht vollendeten 


Liegnitz, den 12. Mal 1838, | 
Die Archipresbyterats⸗Geiſtlichkelt. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Komp. 
Biernadi, J., Aufgaben zur Ein⸗ 
übung der polniſchen Grammatik. 
Ein Leitfaden, die polniſche Sprache auch 
ohne Lehrer in kurzer Zeit gründlich zu 
erlernen. Als zweiter Theil zur polni⸗ 

ſchen Grammatik. 8. Preis 7% Sgr. 
Da die polniſche Grammatik ebendeſſelben Ver: 
faſſers von wirklichen Sachverſtändigen als die 
zweckmäßigſte öffentlich anerkannt worden iſt, 
ſo darf wohl nicht bezweifelt werden, daß, da der 
— Leitfaden vermͤge feiner Einrichtung 
und Eigenthämlichkeiten eine der erwähnten Gram⸗ 
matik gleich gediegene Zweckmäßigkeit darbietet, 
wie ſolche keins der vorhandenen Compendien br⸗ 
ſitt, detſelbe fi als ausgezeichnetes Lehrmit⸗ 
tel bewähren werde ER 
ee N oT net Top En u io 
Mit. Einwiligung des Seilers Carl Ernft Au⸗ 
guſt Kos wig, wird die Vormundschaft über den⸗ 
ſelben vorläufig bis zum 7. Juni 1839 fortgeſetzt. 

Freyſtadt, den 11. Mal 1888. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
ur land. 


+ 


ee , 


Mit den Compositionen von Lanner und Strauss sind 


wir stets in allen existirenden Arrangements auf das Vollstän- 


digste assortirt. 


Bei bedeutenderen Aufträgen gewähren wir einen angemessenen Rabatt. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Beachtenswerthe Anzeige. 


Die Roisdorfer Brunnen⸗Direktion zu Köln hat mir den ausſchließlichen Verkauf des 


Roisdorfer Mineralmaffers am hleſigen Platz übertragen, welches zu den vorzüglichſten Mi⸗ 
neralwaſſern Deutſchlands gehört. Es iſt nächſt dem Selterſer das reichſte an Kochfalz, übertrifft 
dagegen daſſelbe in feinem Gehalte an kohtenſaurem Natron, an halbgebundener Kohlenſäure und an 


Glauberſalz, in welchem letztern Beſtandtheil es vor allen ſo ſehr zahlreichen Säuerlingen im Her⸗ 


zogthum Naſſau und denen in den weſtlichen Provinzen des Preußiſchen Staats excellirt. In me⸗ 
dieiniſcher Hinſicht iſt es nach dem Gutachten der berühmteſten Aerzte, der Doktoren und Pro⸗ 
feſſoren Harleß, Ennemofer, Naſſe, v. Walther, Reinward, 
Henndricks, und der Doktoren Velten und Wolf von vorzüglſchem Nutzen bei Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Bruſtbeſchwerden, Schleimerzeugungen, Leber⸗ und Milz⸗ Affectlonen, Neigungen zu Conge⸗ 


ſtionen und Wallungen, Kopfſchmerzen und Skrofeln. Den Hppochondriſten wird es aufheitern, — 5 
em 


dem Melancholiker wird es mit der ſchwarzen Galle auch die ſchwarzen Gedanken vertreiben. 


Hermbſtädt und 


Geſunden iſt es mit Moſelwein oder Kuhmilch und zerſtoßenem Zucker bei feinem Wohlgeſchmacke ein 


labendes und erfriſchendes Getränk und beſonders in warmen Tagen eine wahte Erquickung. Es 


haͤlt ſich ſo vortrefflich, daß ſelbſt nach Amerika Sendungen mit dem beſten Erfolge ftattfinden, ' 


Wegen des Nähern bedarf es nur einer 
bruar 1838. 


Es wird der große Krug im Einzelnen mit 
ner Rabatt bewilligt. 


Breslau, den 12. Mai 1838. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Den 18. d. M., Vormitt. von 9 Uhr an, 
werden Antonien⸗Straße Nr. 10, im Hauſe 
des Herrn Stadtrath Meyer, verſchiedene, 


verſteigert. 8 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


N ü k 
Am 17ten d. 


lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Mai 1838. 8 
Mannig, Auktſons⸗Kommiſſ. 


Bücher⸗ Auktion. 
Auf den 21, Mai d. J. von Morgens 9 Uhr 
ab, wird Unterzeichneter 500 Stück Bücher, zum 
Nachlaß des hier verſtorbenen Paſtors Herrn Die⸗ 


durch eingeladen werden. 
Militſch, den 1. Mai 1838. 
Kies hauer, 
im Auftrage der Erben, 


— 


. Steckbrief. 

Es iſt in der Nacht vom 9, zum 10. April 1836 
der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Sigismund (Si⸗ 
mon) Lichtheim aus ſeinem Wohn Orte Leczyc 
in Polen heimlich entwichen. Da gegen denſelben 
die Kriminal⸗Untetſuchung wegen betrüglichen Ban⸗ 
kerutts eröffnet worden, und fein Aufenthalt, 
aller Nachferſchungen ungeachtet, nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen iſt, ſo werden alle Militär⸗ und Civil⸗ 
Behörden hlerdurch ergebenſt erſucht, auf den Si⸗ 
gismund (Simon) Lichtheim, der auch den Namen 
Moſes Hoppenheim führt, zu vigiliren, ihn im 
Betretungsfalle zu arretiren und alsbald an das 
unterzeichnete Inquiſitorlat gegen Erſtattung der 
Koſten abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 14. Mai 1838. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 
Signalement des Sigismund oder 
d Simon Lichtheim. 

1) Alter: 52 Jahr; 2) Religton: jüdifh; 3) 
Größe: mittel; 4) Haare: ſchwarz, etwas grau 
melirt; 5) Augen: ſchwarz und ſchielend; 6) Naſe: 
ſchmal; 7) Mund: gewöhnlich; 8) Geſicht: länglich 
und ſchmal; 9) Geſichtsfarbe: gelb; 10) beſondere 
Kennzeichen: auf dem Kopfe Narben von der Kräßs 
krankheit. 7 
— —̃—y—•— —-— 

Bekanntmachung 
Es ſolt zufolge Verfügung Königlicher Hoch⸗ 
löblicher Regierung zu Breslau, ſowohl die mit 
Termino Johanni d. J. pachtlos werdende, in 


dem Königlichen Forſt⸗Schutz»Revier Schawoine 


* 


Hinweiſung auf die Staatszeitung vom 26, Fe 1 


11 Sgr., und bei größern Parthien ein angemeſſe⸗ 


Carl Wyſianowski, 


Ohlauerſtraße im Rautenfranz. 


tatien⸗ Stücken, 


auf mehrere Jahre in Pacht ausgethan werden, 


und iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin auf den 22. 
zum Mai d. J. Vormittags um 11 Uhr in dem Amts: 
Theil Mahagonimöbeln und einiges Porzellan] Lokale der unterzeichneten Forſt⸗Verwaltung ange⸗ 


fest, zu welchem werk⸗ und kautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die mit dieſer Verpachtung verknüpf⸗ 
ten Bedingungen täglich bis zum Termin in der 


M. Vormittags 9 Uhr ſollen im hieſigen Amts⸗Regiſttatur eingeſehen werden kön⸗ 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 3 goldene] nen. . 
Uhren und mehreres Gold⸗ und Sllberzeug öffent⸗ 


Forſthaus Kuhbrücke, den 5, Mai 1838. 
3 Königliche Forft- Verwaltung. - 


Bekanntmachung. 
Die Räumung des Ohlaufluſſes auf dem Ter⸗ 
rain des Königlichen Domainen⸗Amtes Kottwitz, 


Breslauer Kreiſes, im Anſchlags⸗Betrage von 40 


Rthlrn., fol Sonnabend den 19. Mai c. Nach⸗ 


ter ich gehörig, gegen gleich baare Zahlung an den mittags von 3 bis 6 Uhr im Königl. Schleuſen⸗ 
Meiſtbletenden verſteigern, wozu Kaufliebhaber hier-| Daufe auf dem Sande in Breslau öffentlich an 


den Mindeſtfordernden berdungen werden, welches 
hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau den 9, Mai 1838, 4 
Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
v. Unruh. 


— pp ann a a ̃ 


Bekanntmachung. 


Der Carl Sezakel beabfichtige feine, in Sa: -. 
frau am daſigen, dem Dominio Sakrau zugehöris 
gen, ſogenannten Sczakel⸗Teiche belegene, feit 


26 Jahren nicht betriebene eingängige Waſſer⸗ 


mühle von neuem wieder in Betrieb zu fegen, will 


das benöthigte Waſſer, wie früher, aus beſagtem 
Teiche entnehmen und überhaupt die Mühle fo 
wie früher betreiben. Dies wird nun nach §. 6. 
und 7. des Geſetzes vom 28. October 1810 hler⸗ 
durch öffentlich bekannt gemacht, und ſind etwa⸗ 


nige Widerſprüche binnen 8 Wochen präcluſtviſcher 


Friſt dem unterzeichneten Landrath anzuzeigen. 
Groß⸗Sttehlitz, den 1. Mai 1838, 
Der Kreis⸗Landrath. 
333 von Thun. 
RETTEN 


Oeffentliche Bekanntmachung⸗ 


Den unbekannten Gläubigern des am 26. April 


1834 verſtorbenen Königl. Marſch⸗Kommiſſarius 
und Ritterguts⸗Beſſtzers Carl Chriſtian Thomann 


auf Ober⸗ und Nieder⸗Berbisdorf, Schönauer Kr., 


wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrlgenfalls ſie damit nach §. 137 und folg. Tit. 
17 Theil I. Allgem. Land⸗Rechts an jeden ein⸗ 
zelnen Miterben, nach Verhältniß feines, Erban⸗ 
theils, werden verwitſen werden. Be 
Breslau, den 10. April 1838. 
Königl. Pupillen⸗ Kollegium. 


belegene Ziegelei Scharfenize, als auch die hierſelbſt 
beſindliche, bis dahin unmittelbar adminiſtrirte a: 


Biegelei, mit ihren fämmtlichen Gebäuden, Inven⸗ Mit einer Beilage. 


und dazu gehörigen Laͤnderelen, f 
öffentlich im Wege des Meiſtgebots von neuem 


3 


Beilage zu „. 113 der Breslauer Zeitung. 


reiwilliger Verkauf. 

f Pa Sürftenftein, 

Die zum Grällich v. Hochberg⸗Fürſtenſteinſchen 
Fideicommiß gebörige Mehl⸗ und Brettmühle, Lein⸗ 
wandmangel, Walke und Hängehaus Nr. 1 zu 
Nieder⸗Wülſte⸗Giersdorf, Waldenburger Kreiſes, ab⸗ 
„gelhäge auf 24.641 Rthtr. 28 Sgr. 4 Pf. zu: 
folge der nebſt dem neueſten Hypothekenſchein in 
unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll im 
Wege freiwilliger Subhaſtotion in dem auf den 
29, Juni 1838 im hieſigen Gerichts⸗Lokale anbe⸗ 
raumten Termine verkauft werden. . 


Bekanntmachung. 

Da in der am 6. April c. in Oppersdorf ab⸗ 
gehaltenen Verſtelgerung des daſelbſt gelegenen, be⸗ 
reits abgeholzten Mittelwaldſtückes von 42 Morg. 
32 OR, Flache, keine annehmbaren Gebote erfolgt 
ſind, ſo wird, höherer Anordnung gemäß, hierzu 
eln anderweitiger Verſteigerungstermin auf Montag 

den 11. Juni c. a. 5 
von Morgens 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr im 
loco Oppersdorf anberaumt, welches dem Publiko 
hlermit zur Kenntniß gebracht wird. 

Schwammelwitz, den 1. Mai 1838. 

Königl. Oberförſterei Ottmachau. 
Der Koͤnigl. Oberforſter Böhm. 


**x Bon der Leipziger Jubilate 
elle „* 

zurückgekehrt, erlaube ich mir, meinen geehrten Kun⸗ 

den ergebenſt anzuzeigen, daß ich, bereits im Be⸗ 

fige von dort bezogenen Waaren, mein Lager durch 

dleſelben aufs Neue aſſortirt habe. 


Louis Zülzer, 


in der Korn: Ede, 


Mehrere Rittergüter, 
im Preife von 8 bis 90,000 Rthlr., mit allen 
Regalten verſehen, find unter foliden Bedingungen 
fofort zu verkaufen. Auch iſt eine Gutspacht von 
1600 Rthlr. in der Nähe von Breslau bald zu 
vergeben. Das Nähere bei dem Commiſſionalr 
Müller, am Neumarkt Nr. 30, 1fte Etage. 


Zum Torten⸗Ausſchieben u. Concert 


ladet auf Donnerſtag, den 17. Mal, höflichſt ein: 
Casperke, Mathias⸗Straße Nr. 81. 


a VENP I RER 
Muſikaliſche Abendunterhaltung. 
Heute, Mittwoch den 16. Mai, beginnt im Gar: 
ten zum Prinz von Preußen vor dem Sandthore, 
am Lehmdamm, dle erſte muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung, welche alle Mittwoch fortgeſetzt werden 
wird. Es ladet hlerzu ergebenſt ein: 
Bittner, Coffetier. 


Flügel⸗Inſtrument. 

Ein e n zu 7 Octaven ſteht 
zum billigen Verkauf. Ring Nr. 56, im zweiten 
. Hofe, eine Stiege hoch. 

® 


— 


: Großer Ausverkauf neuer 


aaren. 
Von der Leipziger Meſſe 
bee; retournirt, 
Lager cd mein Modes und Sch aittwaaren⸗ 
Be 512 Neueſte und Beſte affortirt und 
PR (has qu ben Biigfien Preifen, ale 
a 15 Sg. Thibets in allen Farben, 


Neueſte carſtte Merinos à 5 Sgr., 


Gattune von den neueſten Deſſeins, die 
en 5 Leipziger Meſſe waren, von 4 bis 
% breite feidene Zeuge in allen Farben 
à 25 Sgr. igen Preif 

Zu eben fo billigen Preſſen empfehle ; 
auch ein großes Lager von Umschlag 3 
mer⸗ und Plaids⸗Tüchern, ſo wie aue in die⸗ 
ſes Fach gehörenden Artikel. ; 


David Golditein, 
Ring Nr. 18, im Haufe der 
Frau Kaufmann Röhlide, dem 
Fiſchmarkt gegenüber. 


. 


f 
| 
| 


Mittwoch den 16. Mai 1838. 


Schaf⸗Vieh⸗Verkauf. 


In der Nähe von Breslau, aus einer guten 


1000 Stück ſtarken 2 ſchur. Heerde, deren Win⸗ 
terwolle mehre Jahte nach England mit 88 Rtlr. 
a Centner, Sommerwolle bis 90 Rtlr. à Centner 
verkauft worden, ſteht Kaufluſtigen für zeitgemäße 
Preiſe die Auswahl von 2 bis 300 Stück frei. 
Die Schafe ſind bis 24. Mai 1838 noch mit der 
Wolle. Das Nähere iſt auf portofreie Briefe im 
Comptoir des Spediteur C. F. G. Kärger auf 
der Reuſchen Straße in Breslau zu erfahren. 
Perdekauf und Verkauf. 

Wer (nicht Händler) ein geſundes, ganz gut ges 
tittened Pferd, Langſchwanz, nicht unter 2 Zoll 
groß, nicht über 8 und nicht unter 5 Jahre alt, 
verkaufen will; wer einen dunkelbraunen Englän⸗ 
der, 8 Jahre alt, ein⸗ und zweiſpännig eingefah⸗ 
ren, über 5 Zoll groß, ſehr fromm und kräftig, 
zu kaufen wünſcht, beliebe ohne Einmiſchung eines 
Dritten feine Adreſſe Neumarkt Nr. 30 ein Stiege 
hoch abzugeben. . 

Gut gehaltene Weingebinde verkauft die Wein: 
handlung Karlsplatz Nr. 1. 


Die Weinhandlung 


des 
Wr A a ee 
Karksplatz Nr. 1, 
empfiehlt ihre Ober- und Nieder-Ungar⸗ Weine 
von vorzüglicher Güte, wie auch franzöſiſche Weine, 
beſondets gute, ächte Rhein⸗Weine in Original: 
Flaſchen. 


Neue Sommer⸗Beinkleider⸗ 
Zeuge 

empfiehlt die 

Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wachstuch⸗Handlung 


von 
Moritz Hauſſer, 
Blücher⸗Platz⸗Ecke in den 3 Mohren. 
4 Hut⸗ und Hauben⸗Bänder DI 
in den neueften Deſſeins und Farben empfiehlt in 
reicher Auswahl zu billig un Preſſen: 5 
Louis Zülzer, 


in der Korn⸗Ecke. 


200 Stück Schöpſe u. 35 Muttern, 
ganz fett gemäſtet, ſtehn zum baldi⸗ 
gen Verkauf in Nieder⸗Brockendorf, 
Goldberg: Haynaner Kreiſes. 


Für Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ 
und Bratgeſchirr, welches durch Jahre langen Ge⸗ 
brauch in der Emaille gelitten hat, geben wir gegen 
Berichtigung der Emaille fofort neues, mit neuer, 
dauerhafter Emaille, kaufen aber auch Brucheiſen 
zum höchſten Preiſe. 


Hübner und Sohn, Ring 32. 
Woll⸗ Schilder 


verkaufen billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 


Echt und unecht vergoldete Holz⸗ 
leiſten zu Bildern und Spiegeltaßmen, zu Zimmers, 
Altar, Canzel- und Chor⸗ Dekorationen verkaufen 
billig: 

Hübner und Sohn, Ring 32. 

Zum Wollmarkt f 

iſt am Ringe Nr. 42, drei Stiegen hoch, ein ſchön 

meublirtes, drei Fenſter breites Zimmer mit Bedie⸗ 

nung zu vermiethen und daſelbſt das Nähere zu 
erfahren. 2 


9 2 . 

Aecht römiſche Saiten, 
von ausgezeichneter Haltbarkeit, Reinheit und Wohl⸗ 
klang, ſowie beſte deutſche (von F. W. Delang 
in Berlin) empfiehlt: 

Die Buchhandlung Ignatz Kohn, 
= Schmiedebrücke Nr. 16, Stadt Warſchau. 

Einige Häuſer 

von verſchledener Größe, fo wie Capitalien weiſet 
ee 505 Commiffionale Müller, am Neumarkt 


„ 80, 


Militair⸗Concert 
von dem Muſik⸗Chor des Hochlöblichen 10ten In⸗ 
fanterie-Regiments findet Donnerstag den 17. d. 


M. ſtatt, was auch alle Donnerstage fortgefrbt 

wird, und ladet hierzu einem hohen Adel und hoch⸗ 

geehrtes Publikum ganz ergebenſt ein: 
Springer, Coffetier in Lindenruh. 


Wollzüchenleinwand, 


möglichſt billigft, empfehlen zur geneigten Abnahme: 
f E. Schleſinger und Komp., 
Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung Ring 
5 Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Das Dominium Laniſch wird am 20ſten d. M. 
ſräh 8 Uhr eine ihm gehörige Wieſe von 51 Mor: 
gen (der Fuchsſee genannt), in einzelnen Parzellen 
zu 2 und 3 Morgen meiſtbletend verpachten, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Wieſe liegt auf dem linken Oderufer und 
grenzt mit den Wieſen von Jäſchkowitz. 

Laniſch, den 14. Mai 1838. ; 

In dem Wein⸗Ausverkaufs⸗Keller zur ſtillen 
Muſik, Altbüſſerſtraße Nr. 11, ſind noch folgende 
Sorten, als: Portwein, Rheinweln, Madeira, 
Franzwein, Ungar, Rothweln, Picardon, Lünell 
und Champagner zu bllligſten Preiſen ſofort zu 
haben. 

„ß̃ͥéã “VV. EETEE EETEN 

Ein Mädchen, welches im Schneidern gewandt 
iſt, findet fortwährende Beſchaͤftigung. Wo? ers 
fährt man in der Expedition dieſes Blattes. 


Eine Frau, geeignet einem größeren Haushalte 
auf dem Lande vorzuſtehen, wird geſucht; kundige 
Beaufſichtigung der Küche und Wäſche find uner⸗ 
laͤßlich; den Grad der Bildung bedingt die Stel⸗ 
lung zur Familie. Man erſucht die, welche hler⸗ 
auf reflektiren, ſich ſofort Hötel de Silesie 
Nr. 1 zu addreſſiren. 


Ein gelber Wachtelhund hat ſich zu mir gefun⸗ 
den, der Eigenthümer kann feldigen bei Erſtattung 
der Koſten unter 8 Tagen Mäntlergaſſe Nr. 4. 
eine Stiege hoch abholen. 


Blücher plaß Nr. 18 
iſt eine ſchön meublirte Stube nebft Kabinet zum 


Wollmarkt zu vermiethen. 


— — 


Ueber den Wollmarkt 

iſt Nikolai⸗Straße Nr. 71, nicht weit vom Ringe, 
eine gut meublirte Stube in der erſten Etage zu 
vermiethen. 


Blücherplatz Nr. 15 
iſt im erſten Stock zum bevorſtehenden Wollmarkt 
ein meublirtes Zimmer zu vermiethen. 


N 


Wohnung für Herren iſt zu vermiethen: Blͤr⸗ 
gerwerder Nr, 29, im goldnen Anker. 


Eine ſchöne Stube nebſt Alkove im erſten Stock 
vorn heraus ift auf Johanni zu vermiethen. Schuh⸗ 
brücke Nr. 62. 

Auf dem Blicherplag nahe am Ringe iſt zum 
bevorſtehenden Wollmarkt ein geräumiges Gewölbe 
zur Wollauflagerung zu vermiethen, und das Nä⸗ 
here im LotteriesComptoie des Joſ. Holſchau 
zu erfahren. 


———̃ ̃ — p ů —ů ng, 
Eine anſtändige Wohnung von einer Stube ⸗ 
mit oder ohne Kabinet, nahe am Ringe, vorne 
heraus, eine Treppe hoch, iſt das Wettrennen und 
den Wollmarkt über zu vermiethen. Das Nähere 
bei Herrn Goldarbelter Scharf, Riemerzeile Nr. 20, 


Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen 
iſt Oderſtraße Nr. 24 im erſten Stock eine Stube 
für einen einzelnen Herrn. | 


Zu verkaufen. 125 

Ein Bureau von Birkenholz, hell polirt, mit 

vielen Schubladen und zum verſchließen, modern 

gearbeitet, iſt aus Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen goldene Radegaſſe Nr. 19, par terre. 


Ein großer Keller, auch eine Wohnung im gten 


Stock, iſt diefe Johanni zu vermisthen Earlsſtr. 46, 


An 


804 
ei 


k. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie ich das von mir zeither geführte 


Material⸗Waaren⸗, Wein: und Tabak ⸗Geſchäft 


meinem Sohne Guſtav, der felt mehreren Jahren demſelben vorſtand, mit Einſchluß der Aktiva und Paſſiva übergeben habe. Für das ſeit ſo langer 


Reihe von Jahren genoſſene ehrenvolle Vertrauen meine 


Guhrau den 1. Mai 1838. 


werde ich jederzeit bereitwilligſt erthellen. 


Auch empfehle ich die vom Herrn Guſtav Krug in Breslau auf mich überkommene Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabak⸗Niederlage einer gütigen E 
Beachtung; nach wie vor werde ich Rauch⸗Tabake zu den Fabrikpreiſen abgeben, und bei Abnahme von 5 Pfund 10 pCt. 
Von meiner Unterſchrift erſuche ich gütigſt Kenntniß nehmen zu wollen. 


Richtig 


5 nach Richter und 


n veibindlichſten Dank ſagend, bitte ich daſſelbe auch auf die neue Firma geneigt zu übertragen. 


C. G. Schneiders Wittwe. 


8 In Bezug auf vorſtehende Anzeige und bei Uebernahme der von meiner verehrten Mutter geführten Handlung, bitte ich ergebenſt, das der⸗ 
ſelben geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen auch mir geneigt angedeihen zu laſſen, indem ich bemüht fein werde, ſelbiges ebenfalls in jeder Beziehung zu recht⸗ 
fertigen. Zugleich empfehle ich mich — nachdem die Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft die Agentur von der bisherigen Firma 
auf die neue übertragen hat — zu Verſicherungs⸗Anträgen ganz ergebenſt. Nähere Nachrichten über die Verfaſſung und Grundfäge der Geſellſchaft 


Guhrau, den 1. Mai 1838. 
G. Schneid e r. 


Rabatt gewähren. 


zeigende Greinerſche Barometer koſten bei uns nur 25, 23 Thlr.; Alkoholometer 


ralles mit Thermometer 2 Thlr.; Alcoholometer in den Verſchluß der neuen Brenn⸗Apparate 25 Sgr.; Bierwürzwaagen, Gerbe⸗ 


ſtoffmeſſer, tauſendtheilige Araeometer=, Lutter⸗, Eſſig⸗, Salze und Säuren⸗Waagen, Araeometer nach Beaume, Dorn ſche Saccharometer, Alcoholome⸗ 
ter nach Richter und Tralles à 25 Sgr., Bier- und Branntweinwaagen & 5 Sir., Thermometer zur Maifce mit neuer Sicherheits Vorkehrung 
1½ , 1½ Thlr.; Thermometer zum Bade und in Zimmer 15, 20, 25 Sgr.; Maſſchthermometer, 3 


mur und Fahrenheit 1 Thlr. 


Wer von vorſtehenden Gegenſtänden 6 


Fuß lang, 3½ Thlr.; Thermometer nach Reau⸗ 


Stück auf einmal kauft, erhält ſolche bedeutend wohlfeiler. 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, eine Treppe. 


Eifenbütten- Beamten 
werden gefucht. 

Durch die Penſionirung des Schicht: 
amtsdirektors werden auf dem fürſtl. 
Dietrichſteinſchen, im Czaslauer Kreiſe 

in Böhmen gelegenen Eiſenhütten⸗ 
werken Nansko und Pelles mehrere 
Hüttenamtsvorſteher⸗, Schichtmeiſter⸗ 


und Hüttenſchreiber⸗Stellen erledigt, 


hei deren Beſetzung beſonders auf jene 
Individuen Rück ſicht genommen wer: 
den folk, welche ſich über ihre Kennt⸗ 
niſſe des Betriebes der Hochöfen mit 
erhitzter Luft, des Walzens und Pud⸗ 
delns ausweiſen können. 


nne, 
Mein aufs reichſte aſſortirtes J 


2 » 
Cigarren u. Tabak; 
« Lager empfehle ich zur gütigen y 
1 Beachtung. f » 


M. Schlochow. 3! 


Albrechtsſtraße Nr. 24, nahe ber 7 

Poſt, im Hauſe des Herrn Pro⸗ 

. feſſor Nöſſelt. . 
— 


Stroh-, Baſt⸗ und Spahnhüͤte 


in den neuſten Fagons, zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen, empfiehlt die Strohhut⸗Fabrik von C. G 


eine 


Kalk ⸗ Verkauf. 


Vom 17. d. M. an, iſt in der Kulkbrennete ! 


zu Maltſch an der Oder frifch 
wleder zu haben. 


Zum Woll markt e 
ſind in der Eliſabeth⸗, vormals Tuchhausſtraße in 


gebrannter Kalk 


Nr. 7, 2 Stiegen hoch vorne heraus, 2 Stuben 


zu vermiethen. 


Zu kaufen wird geſucht: Ein Schiff, ſo die 
Länge von 20 Ellen von einem Knie zum andern 
hat. Verkäufer eines ſolchen belieben ſich vom 
27: bis 30. d. M. auf der Schweidnitzerſtraße 
Nr. 43 bei Herrn Vogdt zu melden. 

Zum Wollmarkt und Pferderennen 


iſt goldne Radegaſſe Nr. 2, in der zweit n Etage 
große gut meublirte Stube nebſt Kabinst zu 


Langenberg, am Rathhauſe Nr. 27 neben dem vermiethen. 


Eingang in den Eiſenkram. Auch werden Stroh: | — 


Diejenigen, welche ſich um eine oder hüte aufs ſchönſte gewaſchen und gebleicht, nach 
die andere dieſer Stellen zu bewerben den neuſten Fagons geändert. 


geſonnen ſind, haben ihre, mit den ge⸗ 
hörigen Zeugniſſen, daun Angabe des 
Alters und dermaligen Dienſt⸗ oder 

Aufenthaltsortes verſehenen Geſuche 
an die fürſtlich Dietrichſteinſche Direk⸗ 
tionskanzlei in Wien (Alſtervorſtadt, 
Karlsgaſſe Nr. 270) längſtens bis 
zum 1. Juli 1. J. einzuſchicken, und 
in ihren Geſuchen den Zeitpunkt an⸗ 
zugeben, an welchem ſie ihren neuen 
Dienſt antreten können. 

Wien, den 26. April 1838. 


Storeitner, Kanzleidirektor. 


Gaſthof⸗ Empfehlung. 


Den reſp., hochverehrten reiſenden Herrſchaften L 


verfehle ich nicht hiermit ganz ergebenſt bekannt 
zu machen, daß ich mein Haus am Ringe, vis-a- 
vis der Kirche, genannt zum grünen Kranz, als 
Gaſthaus bequem eingerichtet habe. 

Durch freundliches Entgegenkommen, prompte 
und reelle Bewirthung, werde ich ſuchen, mir das 
Vertrauen eines Jeden zu erwerben und zu er⸗ 
halten. Feſtenberg, im Mal 1888. 

Em. Stohrer. 


Schaafſcheeren, 


engliſche und deutſche aus den beſten Fabriken, em⸗ 
pfiehlt billigſt: . 


T. J. Urban, 
Ring Nr. 88. 


Te Zum Wollmarkte 
iſt Riemerzelle Nr. 23 im 2ten Stock, ein 3 Fenſter 
breltes Zimmer mit daranſtoßendem Kabinet und 
einem Entree zu vermiethen und das Nähere in 
der Handlung Nr. 22 am Ringe zu erfahren. 


Der vierteljährige Abonnements⸗preis für die Breslauer Zeitun 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 71 
Schleſiſchen Chronik (inclusive e e de. 121 


zu erfahren. 


Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chr 


g Eigarren⸗Canaſter⸗ Abfall 
ein. äußerſt leichter und wohlriechender Rauchtabak, 
das Pfd. 6 Sgr., bei Abnahme von 5 Pfd. 75 
Pfd. Rabatt, empfiehlt den Herren Rauchern als 
eine billige und gute Pfeife Tabak zu geneigtem 
Verſuch die Handlung: 5 

Fw. Guſe ſeel. Wittwe. 

Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 5. 


Wagen: Verkauf. 
Bei dem Stellmacher⸗Meiſter Elck ner, 


Hum⸗ Major v. Zeromski aus Gleiwig. 
merei Nr. 17, ſteht ein im Jahre 1815 in Ge⸗ Teichmann aus Wartenberg. 


Zum Wollmarkt und Pferderennen 

find Roßmarkt Nr. 9, 1 Treppe hoch, eine 
auch zwei ſehr freundliche und gut möblirte Stu⸗ 
ben zu vermlethen. 

Zum Welseſſen 2 
Mittwoch den 16. Mai und zu andern gut zube⸗ 
reiteten Fiſchen ladet ergebenſt ein: 

Sauer, in Grüneiche an der Oder. 

An gekommene Fremde. N 

Den 14. Mai. 


Baron v. Lindenau a. Dresden Fürſtbiſchöflicher Kom 
miſſ. Baron v. Plotho a. Neiſſe. 8 Sr. 
Gutsb. Eifelen aus Schwierſe. — Blaue Hirſch: Hr. 


Frau Rittmeiſter von 
Hr. Kapellan Wodarß aus 


mappe erbeuteter, wenig gebrauchter Staatswagen, Bukewiſche. Hr. Part. Raacke aus Dyhernfurth. Ar. 


z 5 37 Lieut. Dob Gold. 
noch von der Equipage des Kaiſers Napoleon, bil⸗ nA ok Baron v, Hundt a. Koſel. 


Frau Majorin v. Arnſtedt a. Frankenſtein. 
v. Reichenbach a. Strehlen. 


lig zu verkaufen. 
Zu vermiethen und Johanni c. zu beziehen: 


Baum: Hr. Hptm. 


Fr. Hptm. 
Frau v. Schickfus a. Baum⸗ 


garten. Hr. Reſerend. Fickert a. Rauſſe. — Deut 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, im blauen Adler: Haus: Hr. Apoth. ewig a. Brieg. 955 m Cute 


okal. 


das gegenwärtig zum Antiquar⸗Geſchaͤft benutzte a. Gnadenfrei. — Hotel de Silefie: Hr. Lieut. Höber 
a. Sprottau. Hr. Gutsb. v. Koscielski aus Bozejewice. 


————ů—ů———rð— — — pr. Superintendent v. Herrmann a. Hohenfriedeb erg. — 
Eine in Alt⸗Scheitnig bei Breslau gelegene Be⸗ Zwei 3 5 


gold. Löwen: Hr. Kaufm. Blanzger aus Brieg. 


ſitzung mit circa 36 Morgen Ackerland nebſt Wohn- Hr. Hof⸗Kapellmeiſter Kirchhoff a. Schlawentzitz. Gol d. 


und Wirthſchafts⸗Gebäuden und dazu gehötigem Gang. ee 4. Berlin, 


u. Steinſchneider a. Proßnitz. HH. Oberamtleute Brau 
Das Nähere hierüber iſt auf a. N ee e 5 
ed > ef Hr. Gutsb, v. eckow a. Polni Jaͤgel. 
der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48, im zweiten Stock Sr. Afm. Frauftadt a, Liegnitz. — Gold, Krone: Or, 
. er ee ͤ ͤ . 
Am 13. dieſes iſt in Scheitnig ein Armband Kfm. Freund a. Robntk. 


Biergarten iſt unter höchſt billigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 


in Form einer Schlange verloren gegangen. Wer 


abgiebt, erhalt eine ange meſſene Belohnung. 


tm. v. Finck a. Sils 
daſſelbe Blücherplatz Nr. 6 im Wechſel⸗Complole Sauptm: © 15 Liekes 2 Bye, 


v. Aulock a. Karls ruh. 


Hayn a. Hirſchberg. — Gol d. 
Wendt a. Danzig 


Gold. Löwe: 
Gold. Hecht: 


Weiße Storch: Hr. 
Friedrich⸗ Wilhelmſtraße 75, Frau 


. Mantlergaſſe 7. Hr. 
Parchwitz. Ritterplas 8. Fraͤul 


Privat⸗ Logis: 


Getreide ⸗Preiſe. 
Breslau, den 15. Mai 1838. 


Höch ſter. 
Weizen: 1 Re. 23 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 
Getſte: — Ktlr. 28 Sgr. — Pf. 


Hafer: — Ktlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Mittlerer. 
1 Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 


— Ktlr. 27 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 


Nledrig ſt er. 
1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 

1 Rtlr. 7. Sgr. eg Pf. 

— Ktlr. 26 Sgr. — Pf. 
— Re. 22 Sgr. 6 Pf. 


8 Sgr. — Pf. 


g in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
onik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Weiße Adler: Saͤchſiſcher Hauptm. 


